Protokoll
Mitgliederversammlung vom 12.03.2019
Die JHV fand am 12.03.2019 im Sinsperter Hof in Reichshof - Sinspert statt.
1. Vorsitzender Werner Klein begrüßt die Mitglieder und eröffnet die Versammlung.
Die satzungsgemäße Einberufung der Mitgliederversammlung wurde festgestellt.
Anwesend waren 66 Personen. Davon sind 62 Personen stimmberechtigt.
Herr BM Gennies sprach ein Grußwort und sprach über die Folgen des trockenen Sommers in der Forstwirtschaft
BM stellt  Projekte der Gemeinde vor, die in der nächsten Zeit anstehen werden.
2. Nach dem  das Protokoll 2018, der Jahresbericht und Kassenbericht vorgetragen wurde, beantragte Kassenprüfer Walter Flick die Entlastung der Geschäftsführerin und des Vorstandes. Diese wurde einstimmig erteilt.
Herr Klaus Nierstenhöfer wurde einstimmig zum Kassenprüfer gewählt. Herr Christoph Brandt  scheidet nach 2 Jahren aus.
3. Eckhardt Schulte sprach über die Gründung der forstwirtschaftlichen Vereinigung. 30 Forstbetriebsgemeinschaften sind bereits Mitglied in der Vereinigung. Die Organisation ist jetzt handlungsfähig, so dass der von den  Gründungsmitgliedern ursprünglich gewählte Vorstand in der Mitgliederversammlung am 04.04.2019 insgesamt zurücktreten wird, um den Weg für Neuwahlen frei zu machen. Es soll dann aus allen Regionen ein Vorstandsmitglied vertreten sein. Die forstwirtschaftliche Vereinigung hält 75,1 % der Anteile und die RWZ 24,9%; so ist gewährleistet, dass die FWV jederzeit alleine handlungsfähig ist.
4. Herr Keller berichtet über die neu gegründete Verkaufsorganisation,  Holzkontor Rhein-Berg GmbH. Sie hat am 01.01.2019 ihre Arbeit aufgenommen.
Es ist z.Zt. die einzige Verkaufsorganisation  in der Region, die den Wechsel vom Staat in ein privates Unternehmen aktuell geschafft hat. Vom Gründungstag an, wurden bereits 50.000 FM  Holz verkauft und weitere Verträge über 20.000 FM bis April liegen vor. Da zu viel Sturm- und Käferholz auf dem Markt ist, ist der Preis entsprechend gering. Wie mit weiteren Kalamitäten umgegangen werden soll, ist z.Zt. ungewiss. 
Herr Keller erläutert die Umstellung von der indirekten Förderung der forstlichen Betreuung auf eine direkte Förderung. Das entsprechende Gesetz ist in Kraft, der Landesbetrieb wird die Umstellung in den Jahren 2020 und 2021 vornehmen
Es soll zur langfristigen Stärkung des Kleinprivatwaldes durch Verbesserung der Eigenständigkeit einerseits und zu einer Verringerung der Abhängigkeiten von politischen Rahmenbedingungen andererseits beitragen.  
Gegenstand der direkten Förderung ist die Inanspruchnahme von Betreuungsdienstleistungen für
· die Wirtschaftsplanung, 
· die biologische Produktion, 
· die technische Produktion, 
in den Forstbetrieben der Mitglieder der forstwirtschaftlichen Zusammenschlüsse.
Betreuungsdienstleistungen werden mit 80% der zuwendungsfähigen Ausgaben gefördert.
Voraussetzung ist eine Zertifizierung aller Waldbesitzer.
Die Umsatzsteuer wird nicht gefördert.
Die Antragsstellung ist  recht kompliziert und sicher von manchen Forstbetriebs-gemeinschaften nicht  eigenständig zu leisten.
Deshalb überlegt  man bereits beim Holzkontor Rhein-Berg GmbH  die Förderanträge optional gegen Gebühr für die Forstbetriebsgemeinschaften zu stellen. 
In Sachen Förderung  wird es unter Umständen erforderlich sein, im Herbst eine zusätzliche  Mitgliederversammlung einzuberufen.
5. Sebastian Krohn erläutert die Situation auf dem Holzmarkt. Anfang des  Jahres 2018 hat  Sturm Frederike enorme Sturmschäden verursacht. Im extrem trockenen Sommer wurden die ohnehin stark geschwächten Fichten massiv vom Borkenkäfer befallen. Der Preis fiel rapide und die Kontingente reichten nicht aus, dass Holz abzusetzen. Es wurde außerplanmäßig Holz nach Belgien verkauft, was sehr gut geklappt hat.
Die Kalamitäten haben die normalen Arbeiten im Wald verdrängt. Normale Maßnahmen in  der Pflege der Bestände finden nicht  mehr statt. Die Prognose für das laufende Jahr 2019  fällt schlechter aus, als für das letzte Jahr. Die Förster kommen mit ihren Arbeiten kaum nach.  Die Anfrage eines Mitglieds nach Käferfallen wurde von den Forstleuten negativ beantwortet, weil damit nach heutigen Erkenntnissen kein Erfolg zu erzielen ist.
Nach Einschätzung aller Forstexperten wird sich der Preis für die Fichte auf lange Sicht nicht erholen.
Pflanzen sollten frühestens für den Herbst bestellt werden. Allerdings sind gewisse Sortimente aufgrund der starken Nachfrage schon jetzt nicht mehr zu bekommen. 
6. Herr Walter Flick regte an, den Sitzungsbeginn  in Zukunft früher anzusetzen.
Die Versammlung wurde um 22.00 Uhr vom 1. Vorsitzenden geschlossen.
